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LAICHINGEN
Zitat des Tages

„Feedback und
Lob sollten immer
ehrlich sein, von
echtem Interesse

begleitet, etwa
beim Betrachten
eines gemalten

Bildes.“
Das sagt Sozialwissenschaftlerin

Yvonne Reyhing zum Thema
Eltern-Kind-Beziehung. ● SEITE 14

LAICHINGEN (dkd) - Mehr als
60 Teilnehmer hat der TSV
Laichingen in diesem Jahr
mit dem Deutschen Sport-
abzeichen auszeichnen dür-
fen. Armin Rieck, der selber
zum 46. Mal die sportlichen
Anforderungen für die Aus-
zeichnung erfüllt hat, verlieh
Bronze, Silber und Gold an
sportliche Laichingerinnen
und Laichinger in allen Al-
tersklassen. Der jüngste Teil-
nehmer war in diesem Jahr
sieben Jahre alt, die ältesten
über 60. Rund die Hälfte der
erfolgreichen Athleten war
zur Verleihung in die TSV
-Gaststätte gekommen. Viele
nahmen Auszeichnungen
auch für Freunde und Nach-
barn entgegen. „Im Vergleich
zum Vorjahr steigt die Zahl
der Teilnehmer am Sport-
abzeichen wieder an“, er-
klärte Armin Rieck. Des-
wegen wird der TSV dieses im
kommenden Jahr ebenfalls
wieder veranstalten. 

TSV verleiht
Sportabzeichen 

Rund die Hälfte aller erfolgreichen Teilnehmer kommt zur Verleihung des Deutschen Sportabzeichens in die TSV-Gaststätte. FOTO: DKD

LAICHINGER ALB/MÜNSINGEN - Aktu-
ell liegt das Herz des Biosphären-
gebiets Schwäbische Alb auf dem
ehemaligen Truppenübungsplatz
bei Münsingen unter einer dich-
ten Schneedecke. Bei frostigen Mi-
nusgraden erschließt sich dem
Wanderer eine Winterlandschaft,
die kein Postkartenmotiv treffen-
der darstellen könnte. Doch zwi-
schen blauem Himmel, weißem
Schnee und grünen Tannen
dringt ein lautes Röhren von einer
schweren Maschine ans Ohr. Mit
einem „Wisent“ Bergepanzer ist
die Bundeswehr auf die Schwäbi-
sche Alb zurückgekehrt. Doch
diesmal dreht das 40 Tonnen
schweren Gerät hauptsächlich im
Auftrag des Naturschutzes seine
Runden. Die Bundeswehr unter-
stützt damit den Forst bei der Er-
haltung von Kleingewässern, die
vielen bedrohten Tier und Pf lan-
zenarten ein Zuhause geben und
ohne Pf lege zu verlanden drohen.

Als die Bundeswehr den Trup-
penübungsplatz in Münsingen
noch aktiv bewirtschaftete, sorgte
das Fahrtraining mit gepanzerten
Fahrzeugen und Panzern dafür,
dass sich überall auf dem rund 67
Quadratkilometer großen Areal
kleine Tümpel bildeten. Durch die
Verdichtung des Bodens sammel-
te sich in den Vertiefungen der
Panzerspuren Regenwasser. Je
nach Größe und Tiefe entwickel-
ten sich dauerhafte Kleingewäs-
ser oder solche, die während lan-
gen niederschlagsfreien Perioden
im Sommer trocken fallen. Spä-
testens nachdem die Bundeswehr

den Truppenübungsplatz im Jahr
2005 den Betrieb einstellte, wur-
den die kleinen Tümpel optimale
Biotope für seltene Tier- und
Pflanzenarten, wie beispielsweise
die Kreuzkröte, das Alpen-Laich-
kraut oder die Torf-Mosaikjungfer
(eine Libellenart). Neben den
Laichgewässern bietet der in wei-
ten Bereichen naturbelassene
Truppenübungsplatz zudem un-
gestörte Rückzugsorte für die Tie-
re.

Zugegeben, Uneingeweihte
dürften sich verdutzt die Augen
reiben, wenn der 830-PS-starke
Metallhügel entlang des Waldran-
des durch die
Wiesen pflügt
und man dann
von Natur-
schutz spricht.
Doch schon frü-
her nutzten
Schutzverbän-
de und Forst ein
kleines gepan-
zertes Truppen-
transportfahr-
zeug, um die
Gewässer so zu
pflegen. Doch
auf Dauer kam
dieses in dem
schwierigen Gelände nicht mehr
zurecht. Waren es im Jahr 2005
noch rund 150 kleine Gewässer
sank die Zahl bis heute auf rund
120. 

Während manche ausgetrock-
net oder verlandet sind, wurden
andere sehr tief. Und so muss
selbst der Wisent manchen Tüm-
pel aus Sicherheitsgründen aus-
lassen. 

„Gerade jetzt im Winter ist ge-
nau die richtige Zeit, um die Bio-
tope auf Vordermann zu brin-
gen“, erklärt Lydia Nittel, Leiterin
im Funktionsbereich Natur-
schutz des Bundesforstbetriebs
Heuberg. Denn die Pf lanzen sind
in einem Zustand niedrige Aktivi-
tät, der sogenannten Knospenru-
he und die Amphibien befinden
sich in ihren Winterquartieren in
Winterstarre. Ab dem kommen-
den Jahr soll durch die Münsinger
Ortsgruppe des Naturschutzbun-
des Deutschland (NABU) ein Mo-
nitoring der bedrohten Arten er-
folgen, welches die Populations-

entwicklung
und Verbrei-
tung der Arten
in den Tüm-
peln festhält.
„Das wirkt
jetzt vielleicht
zerstörerisch,
aber schon im
Frühjahr sieht
man kaum
mehr etwas da-
von. Das Mosa-
ik an kleinen
Wasserf lächen
sorgt generell
für eine große

Vielfalt in Fauna und Flora, nicht
nur bei den bedrohten Arten“, so
Lydia Nittel. Viele Wildtiere nut-
zen die Gewässer gerade in hei-
ßen, trockenen Sommern als le-
bensnotwendige Tränke. Für an-
dere, wie beispielsweise Fleder-
mäuse sind sie Orte, an denen sie
Nahrung finden. 

Neben dem Nutzen für den Na-
turschutz hat die Panzerbefah-

rung für die Bundeswehr eben-
falls einen gang praktischen Nut-
zen. Die Runden auf dem schwie-
rigen Gelände werden für die
Fahrausbildung auf dem Wisent
genutzt. Denn für das Panzer-
team ist die Steuerung des 40 Ton-
nen schweren Wisent in Schnee
und auf weichem, sich stark ver-
ändernden Untergrund eine He-
rausforderung, die sie zwar mit
Bravour meistern, die im alltägli-
chen Betrieb jedoch nicht oft auf
der Tagesordnung steht. 

Entsprechend interessiert
zeigte sich auch Oberstleutnant
Kevin Freudenberger, Komman-
deur des Artilleriebataillons 295
in Stetten am kalten Markt, an ei-
ner dauerhaften Partnerschaft
bei der Pf lege des ehemaligen
Truppenübungsplatzes: „Wir
freuen uns sehr, hier einen akti-
ven Teil im Schutz bedrohter Tie-
re und Pf lanzen zu leisten. Ich
kann mir gut vorstellen, dass wir
im kommenden Jahr wieder kom-
men.“ 

Unterstützung erhalten die
Soldaten von Berni Diether. Der
Stabsfeldwebel a. D. kennt sich
hervorragend im Gelände aus
und führt das Panzerteam sicher
zu den zahlreichen Pf legef lä-
chen, welche von Lydia Nittel vor-
ab geplant und mit der Unteren
Naturschutzbehörde des Land-
ratsamts Reutlingen abgestimmt
sind. Darin sind einzelne Tümpel
genauso vermerkt, wie kleine Ket-
ten. Die Pf legef lächen, insgesamt
21 an der Zahl, sind auf dem gan-
zen ehemaligen Truppenübungs-
platz verteilt. Berni Diether ach-
tet darauf, dass bei der Anfahrt

die kürzeste und sicherste Stre-
cke genommen wird. Er leitet die
Besatzung gekonnt an den Flä-
chen vorbei, die am stärksten mit
Kampfmitteln belastet sind. Die
Relikte aus der aktiven Zeit des
Truppenübungsplatzes sind der
Grund dafür, warum ein gepan-
zertes Fahrzeug zum Einsatz
kommen muss und nicht etwa ein
schwerer Bagger zur Pf lege der
Kleingewässer genutzt werden
kann.

Marco Reeck, seit Anfang des
Jahres Leitender Forstdirektor für
den Heuberg und seit 1992 beim
Bundesforst, freute sich beson-
ders, dass die Kooperation zwi-
schen Militär, Behörden und Na-
turschützern so schnell und un-
bürokratisch geklappt hat. Reeck,
der unter anderem als Referent
für Naturschutz in der Forstin-
spektion Nord tätig war, ist eben-
falls sehr zuversichtlich, dass die
Bundeswehr nicht zum letzten
Mal zum Einsatz gekommen ist.
„Natur und Militär sind eine sehr
gute Verbindung. In vielen Berei-
chen spielt das Militär eine wich-
tige Rolle. Auf aktiven und inakti-
ven Truppenübungsplätzen ent-
stehen immer Landschaften die
sehr wichtig für bedrohte Tier
und Pf lanzenarten sind. Zudem
pflegen wir hier alte Traditionen
und eine neue tolle Partner-
schaft.“

Aktiver Naturschutz 
mit dem Panzer

Wie die Bundeswehr im Biosphärengebiet mit schwerem Gerät den
Lebensraum von bedrohten Tieren und Pflanzen erhält

Von David Drenovak
●

Für das Panzerteam sind bei diesem Untergrund manche Steigungen trotz der Geländegängigkeit ihres Fahrzeugs eine
Herausforderung. Mancher Tümpel ist so tief, dass sie sicherheitshalber darum herumfahren. FOTO: DKD

Nach der „Behandlung“ mit dem Panzer sieht das Biotop noch aus wie ein brau-
ne Pfütze. Schon im kommenden Frühjahr wird sich daraus ein kleiner Tümpel
entwickelt haben, der voller Leben sein wird. FOTO: DKD

Mehr zu diesem Thema
finden Sie online unter: 

go.schwaebische.de/nat23

HEROLDSTATT (sz) - Wie die Polizei
jetzt mitteilt, sind gleich mehre-
re Firmen bei Heroldstatt in der
Nacht von Dienstag auf Mitt-
woch das Ziel von Einbrechern
geworden.

Zwischen 20 Uhr und 5.45 Uhr
gelangten die Einbrecher in zwei
Firmen in Ortsteil Sontheim.
Diese befinden sich im dortigen
Industriegebiet. In einem Ge-
bäude in der Siemensstraße hat-
ten die Unbekannten ein Fenster
aufgehebelt. So gelangten sie in
das Innere. Über die Lagerhalle
gingen sie in die Büroräume.

Dort durchsuchten sie sämtli-
che Schränke und stießen auf
Bargeld. Damit zeigten sie sich
aber nicht zufrieden und bra-
chen im Aufenthaltsraum zwei
Automaten auf. Daraus entnah-
men sie das Münzgeld in unbe-
kannter Höhe. Zurück blieb ein
Schaden von rund 10.000 Euro.

Der weitere Einbruch fand in
der Schwabstraße statt. Im glei-
chen Zeitraum hebelten die Ein-
brecher eine Metalltür auf. Dazu
verwendeten sie Werkzeuge. In
den Büroräumen stießen die Die-
be auf einen Tresor. Mit einem
Winkelschleifer öffneten sie den
Geldschrank und stahlen daraus
Bargeld und Unterlagen. Mit ih-
rer Beute f lüchten die Einbre-
cher unerkannt. Auch dort hat-
ten sie einen Schaden von meh-
reren Tausend Euro hinterlas-
sen.

In derselben Nacht fanden im
Sontheimer Industriegebiet
noch drei weitere Einbruchsver-
suche statt. Die Firmen befinden
sich nur unweit von den anderen
Tatorte entfernt. Allerdings
scheiterten die Einbrecher an
den Metalltüren oder konnten
keine Wertgegenstände vorfin-
den. Gegen 2.14 Uhr wurden die
Einbrecher wohl von einer
Alarmüberwachung bei einer
Firma in der Lange Straße über-
rascht. Denn als die Unbekann-
ten eine Tür aufgehebelt und
sich so Zugang zu den Räumen
verschafft hatten, wurde der
Alarm ausgelöst. Die Polizei
wurde über den Einbruch infor-
miert und fuhr schnell mit meh-
reren Streifen an. Die Einbrecher
konnten sie nicht mehr antref-
fen. Auch eine sofort eingeleite-
te Fahndung verlief ohne Erfolg.
Ob sie Beute machten, ist noch
unklar.

Die Polizei Laichingen hat in
allen Fällen Spuren gesichert.
Dabei wurden die Beamten von
Spezialisten der Spurensiche-
rung unterstützt. Die Polizei
prüft mögliche Tatzusammen-
hänge und nimmt Hinweise von
Zeugen unter der Telefonnum-
mer 07333/950960 entgegen.

Firmen, Geschäfte und Ver-
einsheime sind immer wieder
das Ziel von Einbrechern. Des-
halb empfiehlt die Polizei dort
kein Geld aufzubewahren. Wei-
tere Tipps zum Einbruchschutz
geben die polizeilichen Bera-
tungsstellen. 

Diese kommen auf Wunsch
auch persönlich vorbei. Termine
können bei der kriminalpolizei-
lichen Beratungsstelle unter der
Telefonnummer 0731/1881444
vereinbart werden.

Einbrecher suchen
mehrere Firmen in

Heroldstatt heim

„Wir freuen uns sehr,
hier einen aktiven Teil
im Schutz bedrohter

Tiere und Pflanzen zu
leisten. Ich kann mir

gut vorstellen, dass wir
im kommenden Jahr

wieder kommen.“ 
Oberstleutnant Kevin Freudenberger,
Kommandeur Artilleriebataillon 295
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